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1 Veranlassung 

Die Berliner Wasserbetriebe planen in den kommenden Jahren die Erweiterung des Klärwerkes Stahns-

dorf. 

In Vorbereitung auf das erforderliche behördliche Genehmigungs- / Zulassungsverfahren ist die Erstel-

lung eine Biotoptypenkartierung durchzuführen. Die Ergebnisse dieser Biotoptypenkartierung sind Be-

standteil des hier vorliegenden Erläuterungsberichts. 

 

2 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes (UG) 

Das bestehende Klärwerk Stahnsdorf befindet sich östlich des Schenkendorfer Weges am Ostrand der Gemeinde 

Stahnsdorf. Die geplante Erweiterungsfläche liegt direkt gegenüber und wird im Norden und Osten vom Gewer-

begebiet umgeben. Dieses Areal erstreckt sich auf dem stillgelegten Betriebsgelände mit nicht mehr genutzten 

Schlammtrocknungsbecken. Das brachgefallene Areal mit Offenland- und Gehölzanteilen wird im Westen von 

landwirtschaftlich genutzten Flächen begrenzt. 

Das Untersuchungsgebiet (UG) umfasst den Geltungsbereich des B-Plans nördlich und östlich anschließenden 

Gewerbegebietes, Acker- und Weideflächen im Westteil, sowie das gesamte aktive Klärwerksgelände. Das UG 

wird im Süden von der Güterfelder Straße und im Nordosten von der Stahnsdorfer Straße begrenzt. 

Zudem sind Biotopflächen der geplanten Baustelleneinrichtungsflächen (BE-Flächen) südseits der Güterfelder 

Straße mit untersucht worden. 

 

Abbildung 1: Untersuchungsgebiet (schwarz) und geplante Erweiterungsfläche bzw. (rot) Geltungsbereich B-Plan 
für die Standorterweiterung KW Stahnsdorf [Luftbild v. 2014: GDI-Berlin/Brandenburg®] 
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3 Methodik der Biotoptypenkartierung  

Anhand der Stellungnahme des LfU N1 zum erfolgten Scopingtermin vom 25.04.2023 soll die Biotop-

kartierung wie folgt durchgeführt werden: 

 „Biotoptypenkartierung nach Biotopkartierung Brandenburg 2007 gemäß Kartierintensität B 

bzw. für Waldbiotoptypen in Kartierintensität C (im Waldbogen nur Angaben zur Bestandsbe-

schreibung, zu Kleinstrukturen und Totholz erforderlich) für den Geltungsbereich des BP, für 

Flächen außerhalb des BP, auf denen Kompensationsmaßnahmen / vorgezogene Ausgleichs-

maßnahmen (CEF-Maßnahmen) / kompensatorische Ausgleichsmaßnahmen (FCS-Maßnah-

men) umgesetzt werden sollen sowie zur Beurteilung des Schutzgutes Flora in der UVP für be-

reits bekannte Baustelleneinrichtungsflächen.“ 

Zwischen August 2018 und Mai 2019, sowie zwischen Juli 2023 und Mai 2024 wurde die geplante Er-

weiterungsfläche (bzw. Geltungsbereich B-Plan) durch den Fachbereich Umwelt- und Landschaftspla-

nung (PB-L) floristisch- vegetationskundlich untersucht. Die Biotoptypen des angrenzenden, gesamten 

UGs wurden im Gelände ebenso überprüft und ggf. aktualisiert. Grundlage der Kartierungen bildeten 

die Vorgaben der Biotopkartierung Brandenburg (LUA 2007). Die Ausgangsdatenlage stellte die Aus-

wertung der CIR-Luftbildinterpretation des Landes Brandenburg aus dem Jahr 2009 dar. Die Kulisse der 

gesetzlich geschützten Biotopflächen ist dem Datensatz des LfU (Stand 2014) entnommen. 

Für die vegetationsbestandenen Flächen innerhalb der Erweiterungsfläche wurden Angaben zur jewei-

ligen Ausprägung, Struktur und Artenzusammensetzung gemacht. Für die vorgefundenen Biotoptypen 

sind die kennzeichnenden Pflanzenarten aufgelistet (vgl. Anlage - Erfassungbögen). Eine vollständige 

Artenliste ist als Anlage 2 angefügt. Vorkommende Biotoptypen und Pflanzenarten sind nachträglich 

auf ihren Schutzstatus überprüft worden. Auf gesetzlich geschützte Pflanzenarten der Bundesarten-

schutzverordnung und auf Arten der Roten Liste Brandenburg wird hingewiesen. Abschließend werden 

Beobachtungen und Anmerkungen hinsichtlich der faunistischer Besonderheiten für jeweilige Tier-

gruppen dargestellt. 

 

4 Biotoptypen und vorgefundene kennzeichnende Pflanzenarten 

4.1 Biotoptypen innerhalb der geplanten Erweiterungsfläche 

Die in Tabelle 1 dargestellten Biotoptypen befinden sich innerhalb der Erweiterungsfläche (Geltungs-
bereich BP) und werden nachfolgend beschrieben. 
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Tabelle 1: Innerhalb der Erweiterungsfläche vorkommende Biotoptypen mit Angaben zu Schutz und Gefähr-
dung in Brandenburg 

Biotop -
Code 

Biotoptyp Schutz Gefährdung 

03210 Landreitgrasfluren - - 

03220 
Ruderale Pionierrasen, ruderale Halbtrockenrasen und Que-
ckenfluren 

- - 

03240 Zwei- und mehrjährige ruderale Stauden- und Distelfluren - - 

03244 Goldrutenfluren ruderaler Standorte - - 

03222 Ruderale Rispengrasfluren - - 

03320 Sonstige Spontanvegetation auf Sekundärstandorten - - 

03440 Schilf- Landröhricht auf Sekundärstandorten - - 

051131 Ruderale Wiesen, artenreiche Ausprägung - - 

051321 Grünlandbrachen frischer Standorte - - 

05133 Grünlandbrachen trockener Standorte - - 

051331 
Grünlandbrachen trockener Standorte, mit einzelnen Trocken-
rasenarten 

 (§) - 

071121 
Feldgehölze mittlere Standorte, überwiegend heimische Ge-
hölzarten 

 (§) 3 

071122 
Feldgehölze mittlerer Standorte, überwiegend nichtheimische 
Gehölzarten (Robinie, Silber-Pappel) 

 (§) 3 

07134 Benjes-Hecke (Totholzhaufen) - - 

07182 Obstbaumreihe - - 

082827 Espen- Vorwald, frischer Standorte (§) - 

08340 Robinienforst - - 

08390 
Laubholzforste mit mehreren Laubholzarten in etwa gleichen 
Teilen 

- - 

09130 intensiv genutzte Äcker -  

12261 
Wohn- und Mischgebiete, Einzel- und Reihenhausbebauung 
mit Ziergärten 

- - 

12320 Industrie- Gewerbebrache - - 

12400 Landwirtschaft und Tierhaltung - - 

12612 Straßen mit Asphalt- oder Betondecke - - 

12640 Parkplätze teil-/versiegelt - - 

12651-
12654 

Wege, teils versiegelt, teils wasserdurchlässige Befestigung - - 

12740 Lagerflächen - - 

12835 alte Mauern m. zerfallendem  Mörtel, von Pflanzen besiedelt - - 

Schutz: (§) - in bestimmten Ausbildungen oder Teilbereichen nach §32 BbgNatSchG geschützt 
Gefährdung: RL - einzelne Biotoptypen dieser Gruppe sind gefährdet; 3 - gefährdet 
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4.1.1 Anthropogene Rohbodenstandorte und Ruderalfluren (03) 

Landreitgrasfluren (03210) 

Der von Landreitgras (Calamagrostis epigeios) dominierte Biotoptyp erstreckt sich im Norden des Er-

weiterungsgebietes und prägt das Erscheinungsbild der nördlichen, ehemaligen Schlammtrocknungs-

becken. Zudem existieren einige kleinere Flächen nahe des Schenkendorfer Weges. Neben dem be-

standsbildenden Landreitgras kommen immer wieder kleinere Tuffs von Goldrute (Solidago canaden-

sis) vor. Vereinzelt eingestreut sind weitere Gräser wie Glatthafer (Arrenatherum elatior) und Knäuel-

gras (Dactylis glomerata), sowie krautige Arten wie Brennnessel (Urtica dioica), Rainfarn (Tanecetum 

vulgare) oder Straußblütiger Ampfer (Rumex thyrsiflora). 

Die Gehölzdeckung liegt in Teilbereichen meist bei unter 10%, am Nordrand der ehem. Trocknungsbe-

cken hingegen zwischen 10 und 30%. Hier wachsen neben zahlreichen Robinien, Wild-Birnen und Hyb-

rid-Pappeln auch Sträucher wie Schlehe, Hundsrose. 

krautige Pflanzen: Gehölzbestand (10-30%): 

Calamagrostis epigeios Acer negundo 

Solidago canadensis Prunus serotina 

Achillea milefolium Populus x canadensis 

Arrenatherum elatior Prunus spinosa 

Bromus inermis Pyrus communis 

Cirsium arvense Robinia pseudoacacia 

Dactylis glomerata Rubus armeniaca 

Medicago x varia Rosa canina agg. 

Rubus caesius Salix fragilis 

Rumex thyrsifolius Syringa vulgaris 

Tanecetum vulgare  

Urtica dioica  

 

  

Abbildung 2 und 3: Landreitgrasfluren im Nordteil des Geländes 
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Ruderale Pionierrasen, ruderale Halbtrockenrasen und Queckenfluren (03220) 

Vorwiegend in den westlichen, sowie einem Teil der nördlichen Schlammtrocknungsbecken kommen 

diese ruderalen Pionierrasen vor, die sich im Vergleich zu den Landreitgrasfluren artenreicher zeigen. 

Quecke (Elymus repens), Platthalm-Rispengras (Poa compressa) und Glatthafer (Arrenatherum elatior) 

sind hier dominierende Gräser. Daneben kommen Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense) und Rainfarn 

(Tanecetum vulgare) recht häufig vor. Vor allem die ehem. Trocknungsbecken sind von Gehölzen wie 

Wildrosen (Rosa canina agg.), Später Traubenkirsche (Prunus serotina) und Eschen-Ahorn (Acer ne-

gundo) durchsetzt. 

Folgende ruderale Arten kommen in diesem Biotoptyp zusätzlich vor:    

Achillea millefolium Hypericum perforatum Rumex thyrsiflorus 

Elymus repens Hypochoeris radiata Sambucus nigra 

Arrenatherum elatior Lactuca seriola Saponaria officinalis 

Artemisia vulgare Lamium purpureum Solidago canadensis 

Ballota nigra Medicago x varia Tanecetum vulgare 

Berteroa incana Myosotis arvensis Tragopogon biennis 

Calamagrostis epigeios Papaver rhoeas Trifolium arvense 

Capsella bursa-pastoris Petrorhagia prolifera Urtica dioica 

Cerastium sp. Picris hieracioides  

Cirsium arvense Plantago lanceolata  

Convolvulus arvensis Poa compressa  

Cynoglossum officinale Potentilla argentea  

Daucus carota Reseda lutea  

Erodium cicutarium Rubus caesius  

 

Ruderale Rispengrasfluren (03222) 

Im zentralen Teil des brachgefallenen Betriebsgeländes - im Vorgewende der Schlepphallenlager und 

auf einigen Schotterwegen – haben sich aus ehemaligen, einjährigen ruderalen Trittpflanzengesell-

schaften (03260) ruderale Rispengrasfluren entwickelt. 

Zwei- und mehrjährige ruderale Stauden- und Distelfluren (03240) 

Als schmales Band an den exponierten Böschungsbereichen eines ehem. Klärbeckens lässt sich mit den 

aufgeführten kennzeichnenden Arten dieser Biotoptyp beschreiben: 

Amaranthus retroflexus Conyza canadensis Malva sylvestris 

Artemisia vulgare Daucus carota Onopordon acanthium 

Atriplex sp. Descurainia sophia Papaver rhoeas 

Berteroa incana Diplotaxis tenuifolia Picris hieracioides 

Bromus sterilis Echium vulgare Saponaria officinalis 

Capsella bursa-pastoris Erodium cicutarium Sisymbrium loeselii 

Chenopodium album Melilotus albus Tanecetum vulgare 
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Sonstige Spontanvegetation auf Sekundärstandorten (03320) 

Etwa seit 2017 befindet sich westlich des zentralen Betonweges eine abgeschobene Lagerfläche für 

Bodenaushub (12720). Diese war zum damaligen Kartierzeitpunkt nahezu vegetationslos. Bei der 

Nachkartierung 2024 wurde diese Fläche dem Biotoptyp ‚Sonstige Spontanvegetation auf Sekundär-

standorten‘ (03320) zugeordnet. 

Goldrutenfluren ruderaler Standorte (03244) 

An nordöstlichem Rand der Erweiterungsfläche nahe dem Schenkendorfer Weg und angrenzend an 

eine Magerweide (051111) kommen typische Goldrutenfluren vor, welche nahezu ausschließlich aus 

der kanadischen Goldrute (Solidago canadensis) bestehen. 

Schilf-Landröhrichte auf Sekundärstandorten (03341) 

Kleinflächig im Süden der Erweiterungsfläche kommt eine von Schilf (Phragmites communis) domi-

nierte Fläche vor. 

4.1.2 Gras- und Staudenfluren (05) 

Ruderale Wiesen (051131) 

Hervorgegangen aus ehemals gepflegten Grünflächen vor dem ehem. Betriebsgebäude bzw. durch ge-

fördert durch meist unregelmäßige Unterhaltungspflege der Wegebereiche am Südrand der Erweite-

rungsfläche und um die ehem. Schlammtrockenbecken, sind ruderale Wiesenstrukturen vorzufinden. 

Ähnlich wie bei den ruderalen Pionierrasen (03220) prägen hier Gräser das Erscheinungsbild, jedoch 

fehlen typische ruderale Pionierarten. Eine klare Trennung dieser Biotoptypen kann man dennoch 

nicht vornehmen, da eine enge Verzahnung mit Pionierrasen und Grünlandbrachen (05130) bei den 

untersuchten Flächen zu beobachten ist. Die Gehölzdeckung variiert auch hier zwischen weniger als 

10% und bis zu 30% Flächenanteilen. Nachfolgend sind die häufigsten vorgefundenen Kennarten der 

ruderalen Wiesen aufgelistet: 

krautige Pflanzen: Gehölze: 

Achillea millefolium Echium vulgare Acer negundo 

Arctium sp. Festuca rubra Populus canescens 

Arrenatherum elatior, d-D Medicago x varia, D Prunus serotina 

Artemisia vulgare Picris hieracioides, d Robinia pseudoacacia 

Berteroa incana Rumex thyrsiflorus Rosa canina agg. 

Bromus inermis, d Saponaria officinalis Rubus armeniacus 

Calamagrostis epigeios d Solidago canadensis Salix caprea 

Cichorium intybus Tanecetum vulgare Sambucus nigra 

Convolvulus arvensis Tragopogon pratensis  

Dactylis glomerata, d Urtica dioica  

Daucus carota Verbascum sp.  
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Abbildung 4: Ruderale Wiesen im Umfeld des ehem. Betriebsgebäudes 

Grünlandbrachen frischer Standorte (05132) 

Einen Großteil der Erweiterungsfläche nehmen Grünlandbrachen auf frischen Standorten ein. Beson-

ders schwierig zu pflegende Damm- und Böschungsbereiche im Süd- und Mittelteil und im Umfeld der 

nicht mehr genutzten Gebäudekomplexe können diesem Biotoptyp zugeordnet werden. Teilweise tritt 

der Biotoptyp in einer artenarmen Ausprägung (051322) auf, bei welcher Wehrlose Trespe (Bromus 

inermis), Brennnessel (Urtica dioica) und Rainfarn (Tanecetum vulgare) dominieren. Der Gehölzanteil 

ist überwiegend durch Sukzession vorangeschritten und weist knapp 1/3 der Flächen auf.  

Häufigste Arten sind Wehrlose Trespe (Bromus inermis), Glatthafer (Arrenatherum elatior), Goldrute 

(Solidago canadensis) und auf verschatteten, nährstoffreichen Standorten Brennnessel (Urtica dioica), 

Taumel-Kälberkropf (Chaerophyllum temulum). Auffällig sind Wurzelausläufer und Sämlinge von 

Eschen-Ahorn (Acer negundo) und Silber-Pappel (Populus x canescens). 

krautige Pflanzen: Gehölze: 

Arctium sp. Dactylis glomerata Acer negundo (Sämlinge) 

Arrenatherum elatior Galium aparine Betula pendula 

Artemisia vulgaris Geranium robertianum Carpinus betulus 

Bromus inermis Geum urbanum Populus x canescens 

Bromus sterilis Medicago x varia Prunus serotina 

Calamagrostis epigeios Phragmites communis Rosa canina agg. 

Cirsium arvense Solidago canadensis Rubus armeniacus 

Chaerophyllum temulum Tanecetum vulgare Rubus caesius 

 Urtica dioica Sambucus nigra 
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Abbildung 5: Von Trespe und Glatthafer dominierte Grünblandbrachen frischer Standorte 

Grünlandbrachen trockener Standorte (05133) 

Im zentralen Teil der Erweiterungsfläche, nördlich des Aushublagers befindet sich die größte Fläche 

dieses Biotoptyps. Kleinere Flächen sind nahe der ehemaligen Betriebskantine und zwischen Schlepp-

hallenlager und diversen Schuppen zu finden. Im Vergleich zu den bereits beschriebenen Grünlandbi-

otopen treten hier, bedingt durch die Topographie des Geländes, vermehrt trockenheitsliebende Arten 

wie Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias), Mauerpfeffer (Sedum acre), Knorpellattich (Chond-

rilla juncea) und Feld-Beifuß (Artemisia campestris) auf. Wenn diese Arten auftraten, wurde die Fläche 

den o.g. Grünlandbrachen zugeordnet, jedoch dem Untertyp mit Vorkommen einzelner Trockenrasen-

arten (051331). Eine Zuordnung zu reinen Magerrasen kann nicht getroffen werden, da vermehrt Arten 

ruderaler Gras- und Staudenfluren auftreten.  

krautige Pflanzen: 

Artemisia campestris Festuca brevipila u. ovina Rumex thyrsiflora 

Berteroa incana Medicago aurea Sedum acre 

Calamagrostis epigeios Medicago x varia Silene latifolia 

Centaurea scabiosa Myosotis arvensis Sisymbrium loeselii 

Centaurea stoebe Poa angustifolia Tanecetum vulgare 

Chondrilla juncea Papaver rhoeas Trifolium arvense 

Daucus carota Petrorhagia prolifera Verbascum nigrum 

Echium vulgare Potentilla argentea Verbascum thapsus 

Euphorbia cyparissias Rubus caesius  
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Abbildung 6: Grünlandbrachen trockener Standorte 

Brennnesselfluren feuchter bis nasser Standorte (051413) 

Am westlichen Rand der Erweiterungsfläche, in einem Teilstück der ehem. Trocknungsbecken, befin-

den sich Brennnesselfluren, die auf verdichtetem bzw. teilversiegelten Flächen mit geringem Was-

serabzug stocken. 

4.1.3 Laubgebüsche, Feldgehölze, Alleen, Baumreihen und Baumgruppen (07) 

Feldgehölze mittlerer Standorte (07112) 

Ein schmaler Gehölzriegel mit überwiegend heimischen Gehölzarten (071121) befindet sich am Nor-

drand der Lagerfläche (12720) und ist überwiegend aus Bruchweide (Salix fragilis), sowie aus einzelnen 

Espen (Populus tremula), Silber-Pappeln (Populus x canescens) und Später Traubenkirsche (Prunus se-

rotina) aufgebaut. Ein von Espen geprägter Gehölzbestand befindet sich nahe dem ehem. Klärbecken 

am Rand des dortigen Schleppdachlagers.  

Von nicht heimischen Robinien (Robinia pseudoacacia) und zum Teil Silber-Pappeln (Populus x cane-

scens) geprägt sind hingegen Feldgehölze westlich und östlich des ehem. Betriebsgebäudes. Entlang 

des bestehenden Bedienweges zum Schleppdachlager östlich des ehem. Betriebsgebäudes ist durch 

Sukzession ein dichter Pappel-Bestand entstanden, der hauptsächlich aus Silber-Pappel (Populus x ca-

nescens) besteht. Im Unterwuchs breiten sich Spitzahorn (Acer platanoides), Robinie (Robinia pseu-

doacacia) und Späte Traubenkirsche (Prunus serotina), in der Strauchschicht und Wehrlose Trespe 

(Bromus inermis), Taumel-Kälberkropf (Chaerophyllum temulum) und Brennnessel (Urtica dioica) als 

dominante Arten der Krautschicht aus. 

Ein weiterer Feldgehölzstreifen als Abgrenzung des ehem. Klärbeckens besteht überwiegend aus nicht 

heimischer Später Traubenkirsche (Prunus serotina). Diese Biotopflächen zählen zur Untergruppe 

071122 mit überwiegend nichtheimischen Gehölzarten. 
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Abbildung 7 und 8: Feldgehölze mittlerer Standorte mit Silber-Pappeln (links) und Robinie (rechts) 

Benjes-Hecke (07134) 

Am südwestlichen Rand der Erweiterungsfläche befindet sich eine ca. 10 x 40 m großer Totholzstreifen, 

der aus zurückliegendem Gehölzrückschnitt und laufenden Pflegemaßnahmen entstanden ist. Gehölz- 

und Staudenaufwuchs ist zum Kartierzeitpunkt nicht zu erkennen gewesen. 

Obstbaumreihen (07182) 

Als linienartiges Biotop existiert entlang des zentralen Betonweges eine Reihe alter Birnbäume mit 

unterschiedlichen Kultur-Sorten. Die Baumreihe weist einige Lücken auf, stellt sich jedoch in einem 

vitalen Zustand dar. Teilweise treibt aus den Kultursorten die Veredlungsunterlage aus und es hat sich 

ein kleiner Bestand von Holzbirnen (Pyrus pyraster) gebildet. 

4.1.4 Wälder und Forsten (08) 

Laubholzforste mit mehreren Laubholzarten in etwa gleichen Teilen (08390) 

Am nordwestlichen Rand der Erweiterungsfläche befindet sich ein Mosaik aus Gehölzflächen, welches 

anhand der Arten Laubholzforsten mit mehreren Laubholzarten zuzuordnen ist. Ältere Exemplare von 

Fahl-Weiden (Salix x rubens), Robinien und Hybrid-Pappeln prägen das Bild. Häufig kommen Wildro-

sen, Späte Traubenkirsche und Eschen-Ahorn in der Strauchschicht vor. Als Begleitbiotop durchziehen 

offene Bereiche mit Glatthafer (Arrenatherum elatior), Quecke (Elymus repens) und Goldrute (Solidago 

canadensis) die Gehölzgruppen. 

4.1.5 Bebaute Gebiete, Verkehrsanlagen und Sonderflächen (12) 

Industrie- Gewerbebrache (12320) 

Das ehemalige Betriebsgelände zwischen Schlammtrocknungsbecken und Schenkendorfer Weg war 

gemäß der Biotopkartierung 2009 dem Biotoptyp in Betrieb befindliche Industrie- und Gewerbeflächen 

(12311, mit hohem Grünflächenanteil) zugeordnet. Im Zuge der Aktualisierung im Jahr 2018/19 wurde 

das Mosaik aus unterschiedlichsten Biotopstrukturen und v.a. die Vegetationsflächen gesondert un-

tersucht und den bereits beschriebenen Biotoptypen zugeordnet. Übrig geblieben und als Industrie- 

und Gewerbebrache deklariert sind die ehem. Lagerhallen, das Betriebsgebäude, die Kantine, diverse 

Werkstätten und Baracken.  
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Wege (12650) 

Innerhalb der Erweiterungsfläche existieren diverse Wege mit unterschiedlichem Aufbau. Neben ei-

nem unbefestigten, sandigen Feldweg (12651) am Westrand der Erweiterungsfläche gibt es wasser-

durchlässige Schotterwege (12652), teilversiegelte Wege mit Pflasterung (12653) und versiegelte 

Wege (12654). Solche asphaltierte bzw. betonierte Wegedecken befinden sich großflächig nahe den 

ehem. Wohnanlagen. 

Alte Mauern mit zerfallendem Mörtel, die von Pflanzen besiedelt sind und Tieren Lebensräume bieten 

(12835) 

Entlang der ehemaligen Schlammtrocknungsbecken im Nordteil der Erweiterungsfläche erstrecken 

sich über 200 m lange Betonmauern als äußere Begrenzung der Becken. Diese sind teilweise verfallen, 

haben Risse und Spalten und sind auf der Oberkante meist von Moosen bedeckt. Beide Mauern haben 

einen Erdkern, welcher auf ca. 2 m Breite von Gräsern, Ruderalarten und Gehölzen bewachsen ist. 

   
Abbildung 9 und 10: Mauerbereiche zwischen den ehemaligen Schlammtrocknungsplätzen 

 

4.2 Weitere Biotoptypen im UG außerhalb des Erweiterungsbereiches 

Diejenigen Biotoptypen, die außerhalb der geplanten Erweiterungsfläche, im weiteren UG vorkom-
men, sind in Tabelle 2 aufgelistet.  

Tabelle 2: Biotoptypen außerhalb der  Erweiterungsfläche mit Angaben zu Schutz und Gefährdung in Branden-
burg 

Biotop -
Code 

Biotoptyp Schutz Gefährdung 

03190 sonstige vegetationsfreie und -arme Flächen - - 

032001 
ruderale Pionier-, Gras- und Staudenfluren, Gehölzdeckung 
10-30% 

- - 

03220 Ruderale Pionierrasen, ruderale Halbtrockenrasen und Que-
ckenfluren (Agropyretea repentis) 

- - 

03243 
hochwüchsige, stark nitrophile und ausdauernde Ruderal-
gesellschaften, Klettenfluren (Arction lappae) 

- - 

03440 Landröhrichte (auf Sekundärstandorten) (§)  

05111 Frischweiden, Fettweiden - - 
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Biotop -
Code 

Biotoptyp Schutz Gefährdung 

05112 Frischwiesen - RL 

05113 Ruderale Wiesen - - 

05132 Grünlandbrachen frischer Standorte - - 

051413 Brennnesselfluren feuchter bis nasser Standorte - - 

051422 Staudenfluren frischer nährstoffreicher Standorte, verarmt 
oder ruderalisierte Ausprägung 

- - 

051602 Zierrasen/Scherrasen; mit locker stehenden Bäumen - - 

07112 Feldgehölze frischer bis reicher Standorte (§) 3 

07170 flächige Obstbestände (Streuobstwiesen) (§) RL 

07173 aufgelassene Streuobstwiesen § 2 

082824 Robinien-Vorwald - - 

08310 Eichenbestand - - 

08341 Robinienforst, Nebenbaumart Eiche - - 

08380 Laubholzforste; sonstige Laubholzarten (v.a. Feldahorn) - - 

09130 intensiv genutzte Äcker - - 

10111 Gärten - - 

12261 
Wohn- und Mischgebiete, Einzel- und Reihenhausbebauung 
mit Ziergärten 

- - 

12311 
Industrie-, Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungsflächen 
(in Betrieb); Grünflächenanteil hoch 

- - 

12312 
Industrie-, Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungsflächen 
(in Betrieb); Grünflächenanteil gering 

- - 

12400 Landwirtschaft und Tierhaltung - - 

12500 Ver- und Entsorgungsanlagen - - 

12541 Kläranlagen, mit hohem Grünflächenanteil - - 

126421 Parkplätze teilversiegelt; mit regelmäßigem Baumbestand - - 

126431 Parkplätze versiegelt; mit regelmäßigem Baumbestand - - 

126432 Parkplätze versiegelt; ohne Baumbestand - - 

12652 Weg mit wasserdurchlässiger Befestigung (Schotterung) - - 

12740 Lagerflächen - - 

Schutz: § - nach §32 BbgNatSchG geschützter Biotop; (§) - in bestimmten Ausbildungen oder Teilbereichen nach §32 BbgNatSchG ge-
schützt; 
Gefährdung: RL - einzelne Biotoptypen dieser Gruppe sind gefährdet; 2 - stark gefährdet; 3 - gefährdet 

 

Im Bereich der möglichen, geplanten BE-Fläche südlich der Güterfelder Straße wurde bereits im 
Herbst 2021 die Biotoptypen überprüft bzw. neu kartiert. 
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Das Gelände ist zum größten Teil dem Offenland zuzuordnen. Nach der ersten Einschätzung vor Ort 

besteht es überwiegend aus ruderalisierten Brachen und beinhaltet zudem Hochstaudenflächen und 

meist linienartige (Land-) Schilfbestände. Basierend auf dem Datenbestand von 2009 besteht die Flä-

che auf dem ehemaligen Rieselfeld aus Grünlandbrachen frischer Standorte und ist weitgehend ohne 

spontanen Gehölzbewuchs (< 10 % Gehölzdeckung). Sie umfasst ein vielfältiges Mosaik unterschiedli-

cher Offenland-, Wiesen-/Ruderalgesellschaften. 

Es sind zudem einzelne Gehölze wie Wildrosen, Holunder, Weißdorn und Traubenkirsche auf der Flä-

che verteilt, hauptsächlich an den Böschungsbereichen der Zwischendämme.  

sonstige vegetationsfreie und -arme Flächen (03190) 

Durch Tritt und Wühltätigkeit offene Stellen, wo sich in Senken auch kleinflächige offene Wasserstel-

len gebildet haben. 

  
Abbildung 11: Temporäre Kleingewässer südlich Gütersfelder Straße 

Ruderale Pionierrasen, ruderale Halbtrockenrasen und Queckenfluren (03220) 

Im südöstlichen Teilbereich der untersuchten Fläche herrschen trockenere, nährstoffarme Standort-

bedingungen vor und umfassen vorrangig ruderale Pionierrasen. Geprägt sind diese von Schwingel-

Arten (Festuca sp.) und Quecke (Elymus repens) und mosaikartig auch Landreitgras (Calamagrostis epi-

geios). Dazwischen kommen ruderale krautige Arten wie Seifenkraut (Saponaria officinale) und 

Graukresse (Berteroa incana) vor. Vereinzelt tritt Besenginster (Cytisus scoparius) auf.  

  
Abbildung 12: Ruderale Gesellschaften mit Quecken- Dominanz im südöstlichen Bereich 
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Hochwüchsige, stark nitrophile und ausdauernde Ruderalgesellschaften, Klettenfluren (03243) 

Auf dem flächenmäßig größten Teil des Sanierungsgebietes herrschen Brennnesselfluren vor, die von 

Kletten (Arctium sp.) ergänzt werden. Im Gegensatz zu den benachbarten Teilflächen der ehem. Rie-

selfelder herrschen hier augenscheinlich stark nitrophile Bedingungen vor. 

  
Abbildung 13: Brennnessel-Kletten-Fluren auf stickstoffreichen Standorten 

Landröhrichte auf Sekundärstandorten (03340) 

Entlang der westlichen Grenze der untersuchten wachsen auf den dammartigen Erhöhungen und an 

den Böschungen Schilfbestände in die ehem. Rieselbecken ein. Neben Phragmitis australis kommen 

nur wenige Pflanzenarten vor, vereinzelt Klette (Arctium sp.) und Brennnessel (Urtica dioica). 

  
Abbildung 14: artenarme Schilfbestände auf Böschungs- und Dammbereichen randlich der ehem. Rieselbecken 

Grünlandbrachen frischer Standorte (05132) 

Die bereits bei früheren Kartierungen dokumentierten Grünlandbrachen auf frischen Standorten wur-

den bei den aktuellen Begehungen bestätigt. Prägende Arten sind neben Landreitgras (Calamagrostis 

epigeios) und Glatthafer (Arrenatherum elatior) auch Rainfarn (Tanecetum vulgare), Taubnessel 

(Lamium sp.), Kälberkropf (Chaerophyllum sp.), Beifuß (Artemisia vulgare), Goldrute (Solidago sp.) und 

Quecke (Elymus repens). Flächige Dominanzbestände von Brennnessel und Klette kommen hier nicht 

vor. 
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Abbildung 15: Grünlandbrachen frischerer Standorte innerhalb der ebenen, ehem. Rieselbecken 

Robinien-Vorwald (082824) 

Zwischen einem streifenförmigen Eichenbestand südlich der Betonstraße (Gütersfelder Straße) nach 

Ruhlsdorf stockt ein kleiner Robinien-Bestand. Die jungen bis mittelalten Robinien sind stark von Efeu 

bewachsen. Im Unterwuchs kommt Weißdorn und Ahorn-Aufwuchs vor. 

 

 

Abbildung 16: Robinienbestand mit Efeu-Bewuchs am nördlichen Rand der Tauschfläche 

Eichenbestand (08310) 

Der Eichenbestand südlich des Verbindungsweges nach Ruhlsdorf besteht hauptsächlich aus jungen 

und mittelalten Eichen in der Baumschicht. Vereinzelt eingemischt sind Weißdorn (Crataegus mono-

gyna), Feldahorn (Acer campestre). Nahe dem westlichen Eingangstor steht ein Alt-Exemplar einer 

Stiel-Eiche. 
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Abbildung 17: Eichenbestand z.T. mit Efeu-Bewuchs am nördlichen Rand der Tauschfläche 

Anthropogene Sonderflächen, versiegelt (12700) 

Eine Teilfläche von ca. 160 m² ist derzeitig mit Betonplatten versiegelt. Auf der Fläche hat sich bereits 

eine dünne Humusdecke gebildet worauf mit wenigen Exemplaren trockenheitsresistente, ruderale 

Arten wie Schafgarbe (Achillea millefolium), Johanniskraut (Hypericum perforatum), Graukresse (Ber-

teroa incana), Königskerze (Verbascum sp.), Natternkopf (Echium vulgare) und Rauken (Sisymbrium 

loeselii) wachsen.  

 

 

Abbildung 18: versiegelte Teilfläche mit ruderalem Bewuchs und Trockenheitszeigern 
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4.3 Seltene und geschützte Pflanzenarten 

Im UG ist keine gemäß Bundesartenschutzverordnung geschützte Pflanzenart dokumentiert. Als ge-

fährdete Art der Roten Liste der Gefäßpflanzen Brandenburg (RISTOW et al. 2006) ist lediglich die Bruch-

weide (Salix fragilis) der Kategorie ‚G‘ zugeordnet, in welcher auf eine Gefährdung hingewiesen wird, 

ohne eine genauere Zuordnung zu einer Schutz-Kategorie festzulegen. Diese Art kommt innerhalb der 

Erweiterungsfläche in einem Feldgehölz nördlich der Lagerfläche mit einigen Exemplaren vor. Der 

überwiegende Teil der vorgefundenen Weiden besteht jedoch aus Fahl-Weiden (Salix x rubens), der 

natürlichen Kreuzung zwischen Silber- und Bruchweide.  

4.4 Gesetzlich geschützte Biotoptypen 

Die laut LUA (2006) in Brandenburg als gesetzlich geschützt gemäß Kartieranleitung nur in bestimmten 

Ausbildungen ausgewiesenen Biotoptypen wurden im Geltungsbereich des B-Planes hinsichtlich der 

jeweiligen Schutzkriterien überprüft.  

Das Schilf-Landröhricht auf Sekundärstandorten (03341) ist auf einem ehemaligen Abgrabungsbereich 

nicht lagemäßig einem typischen Sumpf- oder Moorstandort zuzuordnen, auch befindet sich in der 

Umgebung keine Feucht- oder Nasswiese. Daher erfüllt die kleine Schilffläche nicht das Schutzkrite-

rium. 

Grünlandbrachen trockener Standorte, mit einzelnen Trockenrasenarten (0513311) fallen in Branden-

burg unter gesetzlichen Schutz, wenn kennzeichnenden Arten mehr als 25% der Gesamtarten in der 

Biotopfläche darstellen, oder wenn eine Art einen Deckungsanteil von mehr als 25% aufweist. Diese 

Kriterien treffen bei den vorgefundenen Biotopflächen nicht zu. 

Der Schutzstatus des Feldgehölzes frischer bis reicher Standorte, überwiegend heimische Arten 

(071121) greift nur bei einer Flächengröße von mehr als 1.000 m². Daher fällt diese Biotopfläche im 

Geltungsbereich nicht unter gesetzlichen Schutz. 

Der kartierte Espen- Vorwald, frischer Standorte (082827) unterliegt nur dann dem gesetzlichen 

Schutz, wenn ein hoher Eichenanteil anzutreffen ist. Am untersuchten Standort sind im Espen-Vorwald 

keine Eichen untergemischt. 

Tabelle 3: Beurteilung der Schutzkriterien von gesetzlich geschützten Biotoptypen innerhalb des UG (Geltungs-
bereich BP) 

Biotop -
Code 

Biotoptyp Schutz gem. 
§32 Bbg 
NatSchG 

Kriterium 
Biotopschutz 

Empfindlich-
keit 

N-Eintrag* 

03341 
Schilf-Landröhricht auf Sekundär-
standorten 

nein 

Zuordnung zu 
Moor- oder 
Sumpfstandor-
ten/ Feucht-/ 
Nasswiesen 

 

0513311 
Grünlandbrachen trockener 
Standorte, mit einzelnen Trocken-
rasenarten 

nein 
kennz. Arten 
>25% ; Deckung 
>25% 
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Biotop -
Code 

Biotoptyp Schutz gem. 
§32 Bbg 
NatSchG 

Kriterium 
Biotopschutz 

Empfindlich-
keit 

N-Eintrag* 

071121 
Feldgehölze frischer bis reicher 
Standorte, überwiegend heimi-
sche Arten 

nein 

nur bei Fläche 
>1.000 m² und 
Restbestockung 
natürlicher Wald-
gesellschaften 

 

082827 
Espen- Vorwald, frischer Stand-
orte 

nein 
nur bei hohem 
Anteil an Eichen 

 

* gem. Erlasses des MLUK vom 18.09.2020 bzw. Anlage der Stickstoffempfindlichen Biotope/FFH-Lebensraumtypen in Bran-

denburg 

Tabelle 4: Beurteilung der Schutzkriterien von gesetzlich geschützten Biotoptypen außerhalb Geltungsbereich 
(UG) 

Biotop -
Code 

Biotoptyp Schutz gem. 
§32 Bbg 
NatSchG 

Kriterium 
Biotopschutz 

Empfindlichkeit 
N-Eintrag* 

02121 
Perennierende Kleingewässer, 
naturfern 

§ - X 

02131 
Temporäre Kleingewässer, na-
turnah, unbeschattet 

§ - X 

05110 Frischwiesen - - X 

07112 
Feldgehölze frischer bis reicher 
Standorte 
 

(§) 

nur bei Fläche >1.000 
m² und Restbesto-
ckung natürlicher 

Waldgesellschaften 

- 

07170 
flächige Obstbestände (Streu-
obstwiesen) 

§ - - 

07173 aufgelassene Streuobstwiesen § - - 

* gem. Erlasses des MLUK vom 18.09.2020 bzw. Anlage der Stickstoffempfindlichen Biotope/FFH-Lebensraumtypen in Bran-

denburg 

 

Eine eingehende Kartierung der Stickstoffempfindlichen Biotoptypen außerhalb des Geltungsberei-

ches des B-Planes – insbesondere der Kleingewässer und der Frischwiesen – erfolgte noch nicht ab-

schließend. Dies ist dann vorzunehmen, wenn ermittelt ist, ob sich die Biotopflächen innerhalb des 

vorhabenbezogenen Abschneidekriteriums von 0,3kg N/(ha*a) befinden. 

 

5 Flächen mit Waldeigenschaft 

Parallel zur Biotoptypenkartierung wurde bei der zuständigen Forstbehörde im Rahmen eines Antrages 

zur Feststellung der Waldeigenschaft abgefragt, ob sich auf dem Erweiterungsareal Flächen mit Wald-

eigenschaft befinden. Nach Prüfung der Forstbehörde wurde mit Schreiben vom 16.04.2019 mitgeteilt, 

dass drei gehölzbestockte Flächen existieren. Gemäß den Aussagen des Bescheids sind die Mindestan-

forderungen hinsichtlich Flächengröße und Dichtschluss, sowie die Ausbildung einer waldtypischen 
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Vegetation und waldtypischen Innenklimas als Bewertungsindikatoren zur Erlangung der Waldeigen-

schaft erfüllt. Der Waldbestand dieser Flächen unterliegt damit den Bestimmungen des Landeswald-

gesetzes (LWaldG) Brandenburg.  

Diese Flächen liegen als GIS-Datensatz vor. 

6 Gesichtete Tierarten 

Während der vegetationskundlichen Kartierungen wurden Besonderheiten und gesichtete Tierarten 

bzw. –gruppen dokumentiert. Zusätzliche Informationen zur faunistischen Ausstattung lieferten zu-

dem Gespräche mit einem Jagdpächter. Auf die Durchführung detaillierter, artspezifischer Erfassungen 

wird an dieser Stelle nur nachrichtlich hingewiesen. 

6.1 Avifauna 

Laut Aussage des Jagdpächters gab es in den vergangenen Jahren Hinweise auf ein Brutgeschehen von 

Greifvögeln im Altbaumbestand der geplanten Erweiterungsfläche. Geeignete Horststandorte bieten 

alte Silber- und Hybrid-Pappeln nahe dem ehem. Betriebsgebäudes und am Nordrand der Erweite-

rungsfläche. Aufgrund der reichen Gehölz- und Gebüschstrukturen und der großflächigen Offenland-

bereiche besteht ein hohes Lebensraumpotenzial für Brutvögel. Hierfür erfolgte im Jahr 2023 eine ge-

sonderte Bestandserhebung. 

6.2 Reptilien 

An den (ost-) exponierten Böschungen der ehem. Schlammtrocknungsbecken im Westteil der Erwei-

terungsfläche und nahe der ehem. Kantine konnten Exemplare der Zauneidechse gesichtet werden. 

Hier kommen trockene, grabbare Böden, ein hoher Offenlandanteil und ausreichend Verstecke und 

Sonnenplätze vor. Auch an den Mauern der ehem. Schlammtrocknungsbecken gibt es sonnige und 

beschattete Abschnitte, sodass kleinteilige Habitatstrukturen für Reptilien und andere Tiergruppen 

vorhanden sind. 

Zauneidechsen (Lacerta agilis) besiedeln als wärmeliebende Reptilien bevorzugt trockene, sonnenex-

ponierte Lebensräume. In geeigneten Lebensräumen mit vorhandenen linearen Strukturen (z.B. He-

ckenreihen, Waldränder, Baumreihen etc.) sind als wichtige Strukturelemente geeignete Versteckmög-

lichkeiten, Plätze zum Sonnen, geeignete Eiablageplätze und geeignete Überwinterungsverstecke an-

zusehen. Diese geeigneten Strukturen sind innerhalb der intensiv untersuchten Erweiterungsfläche 

potenziell vorhanden. Ein Vorkommen auf der gesamten Erweiterungsfläche muss angenommen wer-

den. Zum Kartierzeitpunkt im August/ September 2018 wurden an 2 Geländebereichen drei Einzele-

xemplare nachgewiesen. Es erfolgte im Jahr 2023 eine gesonderte Bestandserhebung der Herpeto-

fauna. 

6.3 sonstige Tiergruppen 

Die zum Teil zum Untergrund hin mit Betonplatten abgedichteten ehem. Schlammtrocknungsbecken 

und die ruderalen Wiesenstrukturen wiesen eine artenreiche Insektenwelt auf. Vor allem Grashüpfer, 

Tagfalter (v.a. Bläulinge, Kl. Heufalter) und Wildbienen konnten zu den Kartierzeitpunkten 2018 und 

2019 beobachtet werden. Für Tagfalter, Heuschrecken und holzbewohnende Käferarten erfolgte im 

Jahr 2023 eine gesonderte Bestandserhebung. 
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Bei der Kartierung im Sommer 2018, sowie bei Folgekartierungen bis Frühjahr 2024 konnten einige 

punktuelles Vorkommen geschützter Ameisenarten in Form von Ameisenhügeln nachgewiesen wer-

den. In der neuen Fassung der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) vom 16.2.2005 sind alle Hü-

gelbauenden Waldameisen (mit Ausnahme der Blutroten Raubameise) als besonders geschützte Arten 

gelistet. 

Zudem bieten die Becken mit eingestreuten Gehölzgruppen Deckung für Säugetiere wie Reh- und 

Schwarzwild an. 

Die Erweiterungsfläche mit ihrem Mosaik aus leerstehenden Gebäuden und älteren Einzelbäumen 

biete Potenzial für gebäude- als auch für höhlen-/waldbewohnende Fledermausarten. Hierfür erfolgte 

im Jahr 2023 eine gesonderte Bestandserhebung. 

  
Abbildung 19 und 20: Artenreiche Wildbienen- und Schmetterlingsfauna auf allen Offenlandflächen im Erweite-

rungsgebiet 

 

 

Abbildung 21: Zauneidechse in Grünlandbrache, trockener Standorte 
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Landesumweltamt (LUA) (Hrsg.) (2007): Biotopkartierung Brandenburg Bd. 2: Beschreibung der Bio-

toptypen.- Potsdam, 512 S. 

Rote Liste Gefäßpflanzen; Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg 15 (4) 2006. 
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Biotopklassen

Ruderalfluren

Feucht- u. Frischgrünland, Zier- u. Magerrasen

Grünlandbrachen u. Staudenfluren

Gebüsche, Baumreihen u. Baumgruppen

Wälder u. Forsten

Gewerbe- u. Gemeinbedarfsflächen

Verkehrsflächen

Betondecke unter Vegetation
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03190
032101
032102
03220
032201

03222
03240
03243
03244
03320
03341
051111
0511311

0513201

0513212

0513221

0513222

051331

05133101
0513311

051413

07112
071121

071122

071132
07134
082824
082827
08310
083954

12311

12312

12320
12321
12541
126422
12643
12651
12652
12653
12654
12700
12835

sonstige vegetationsfreie und -arme Flächen
Landreitgrasfluren; weitgehend ohne Gehölzbewuchs (< 10%)
Landreitgrasfluren; mit Gehölzbewuchs (10- 30%)
Ruderale Pionierrasen, ruderale Halbtrockenrasen
Ruderale Pionierrasen, ruderale Halbtrockenrasen, weitgehend ohne
Gehölzbewuchs (< 10%)
ruderale Rispengrasfluren
zwei- und mehrjährige ruderale Stauden und Distelfluren
hochwüchsige, stark nitrophile und ausdauernde Ruderalgesellschaften
Solidago canadensis Bestände auf ruderalen Standorten
Spontanvegetation auf Sekundärstandorten
Schilf Landröhricht auf Sekundärstandorten
Frischweiden, Fettweiden; artenreiche Magerweiden
ruderale Wiesen; artenreiche Ausprägung; weitgehend ohne spontanen
Gehölzbewuchs (< 10 %)
Grünlandbrachen frischer Standorte; weitgehend ohne spontanen
Gehölzbewuchs (< 10 %)
Grünlandbrachen frischer Standorte; artenreich; mit spontanen Gehölzbewuchs
(10 -30 %)
Grünlandbrachen frischer Standorte; artenarm; weitgehend ohne spontanen
Gehölzbewuchs (< 10 %)
Grünlandbrachen frischer Standorte; artenarm; mit spontanen Gehölzbewuchs
(10- 30 %)
Grünlandbrachen trockener Standorte; trockene Grünlandbrachen mit einzelnen
Trockenrasenarten
Grünlandbrachen trockener Standorte, Gehölzbedeckung< 10%
Grünlandbrachen trockener Standorte; trockene Grünlandbrachen mit einzelnen
Trockenrasenarten; weitgehend ohne spontanen Gehölzbewuchs (< 10 %)
Hochstaudenfluren feuchter bis nasser Standorte; Brennnesselfluren feuchter
bis nasser Standorte
Feldgehölze frischer und/oder reicher Standorte
Feldgehölze frischer und/oder reicher Standorte; überwiegend heimische
Gehölzarten
Feldgehölze frischer und/oder reicher Standorte; überwiegend nicht heimische
Gehölzarten
Feldgehölze mittlerer Standorte; überwiegend nicht heimische Gehölzarten
Benjes Hecke
Vorwälder frischer Standorte; Robinien Vorwald
Vorwälder frischer Standorte; Espen Vorwald
Eichenbestand (Stieleiche, Traubeneiche), keine Mischbaumart
sonstige Laubholzbestände mit mehreren Laubholzarten , Mischbaumart
Pappel; Nebenbaumart Robinie
Industrie , Gewerbe , Handels  und Dienstleistungsflächen (in Betrieb); mit
hohem Grünflächenanteil
Industrie , Gewerbe , Handels  und Dienstleistungsflächen (in Betrieb); mit
geringem Grünflächenanteil
Industrie  und Gewerbebrache
Industrie  und Gewerbebrache; mit hohem Grünflächenanteil
Kläranlagen, mit hohem Grünflächenanteil
Parkplätze teilversiegelt; ohne Baumbestand
Parkplätze versiegelt
unbefestigter Weg
Weg mit wasserdurchlässiger Befestigung
teilversiegelter Weg (incl. Pflaster)
versiegelter Weg
anthropogene Sonderflächen
alte Mauern mit zerfallendem Mörtel

Baustelleneinrichtungsfläche



Anlage 2 ‐ Gesamtartenliste: kartierte Biotoptypen mit Anfertigung von Vegetationsbögen

Biotoptyp‐Code 03210 03220 03240 03244 03320 03341 051111 051131 051321 051331
Vegetationsaufnahme Nr. 1 1a 2 3 4 5 6 7 8 8a 9 9a 10 10a

Art
Acer negundo x x
Achillea millefolium x x 3 x x x
Amaranthus retroflexus x
Arctium sp. x x x
Arrenatherum elatior x 3 3‐5 4‐5 3 x 3
Artemisia campestris x 3 x
Artemisia vulgaris x x x x x
Atriplex sp. x
Ballota nigra x
Berteroa incana x 4‐5 3 x x
Bromus inermis 3 x 3 x 3‐5 4‐5
Bromus sterilis x x x x
Calamagrostis epigeios 4‐5 3 x x 3 x
Carpinus betulus x
Centaurea scabiosa x x
Centaurea stoebe x x x x
Cerastium sp. x
Chaerophyllum temulum x
Chenopodium album x
Chondrilla juncea x
Cichorium intybus x
Cirsium palustre x
Cirsium arvense x x x x
Cirsium vulgare x
Convolvulus arvense x x x
Cynoglossum officinale 1
Dactylis glomerata x 3 x



Biotoptyp‐Code 03210 03220 03240 03244 03320 03341 051111 051131 051321 051331
Vegetationsaufnahme Nr. 1 1a 2 3 4 5 6 7 8 8a 9 9a 10 10a

Daucus carota x x
Diplotaxis tenuifolia x
Echium vulgare x x x x x x x
Elymus repens x 3‐5 x x x x x
Erodium cicutarium 1
Euphorbia cyparissias x x
Festuca brevipila x x
Festuca rubra 3 x 3
Galium aparine x
Geum urbanum x
Geranium robertianum x x
Hypericum perforatum x x x
Hypochoeris radiata x
Lamium purpureum x x x x
Medicago x varia x x x 3 x x 4‐5
Myosotis arvensis x
Onopordon acanthoides x
Papaver rhoeas x
Petrorhagia prolifera x x
Phragmites australis 4‐5 x
Picirs hieracioides 3 x
Plantago lanceolata x
Poa angustifolia x x
Poa compressa 3
Polygonum aviculare
Populus tremula x x x
Populus x canadensis x
Populus x canescens x x x
Potentilla argentea x x x
Prunus serotina x x x
Prunus spinosa x



Biotoptyp‐Code 03210 03220 03240 03244 03320 03341 051111 051131 051321 051331
Vegetationsaufnahme Nr. 1 1a 2 3 4 5 6 7 8 8a 9 9a 10 10a

Quercus robur x
Robinia pseudoacacia x x x x x
Rosa canina x x x x
Rubus armeniacus x x x
Rubus caesius x x x x x x x
Rumex thyrsifolius x x x x 3 x x
Salix fragilis x
Sambucus nigra x x x x
Saponaria officinalis x x x
Sedum acre x
Senecio jacobea x
Silene alba x x
Sisymbrium loesellii x x x
Solidago canadensis 3‐5 x 4‐5 x 4‐5
Syringa vulgaris x
Tanecetum vulgare 3 x 3 x x x x x x
Tragopogon pratensis x x
Trifolium arvense x x
Medicago lupulina x
Verbascum nigrum x
Verbascum thapsus x x
Urtica dioica 3 x 3 x x 4‐5 3

Deckungsgrade: x= Kateg. r bis 2 (<25%); Kateg. 3‐5  (>50%)
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